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Jlmtlicber Ceil.
Bekanntmachung.

Nr . W. M . 800/6. 17. K.R .A
Bestandserhebung von Papi errvh stof-

'olzschliff , Sulfitzellstoff , Strohzell¬
stoff und Altpapier .)

Pom 1. August 1917.
-stehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge-
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß, soweit

fgdj den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
M , jede Zuwiderhandlung nach 8 5 der Bekanntmach-
'Ker Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915, 3. Sep-

1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 54,
684) bestraft wird *). Auch 'kann der Betriebs des

Merbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
iger Personen vom Handel vom 23. September

ßieiĉ -Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.
8 1. Meldepflicht.

tarn dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
Wichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der von dieser

ang betroffenen Gegenstände (meldepflichtige Geg-
t)  einer Meldepflicht.

§2 . Meldepflichtige Gegenstände,
melden find:

und brauner Holzschliff (mechanisch bereitete Holz-
), sofern die Vorräte 1000 Kilogramm übersteigen,

xllstoff, sofern die Vorräte 1000 Kliogramm über-

lstoff, sofern die Vorräte 1000 Kilogramm übersteigen,
er, sofern die Vorräte 3000 Kilogramm übersteigen.
8 3. Meldepflichtige Personen.

Meldung verpflichtet sind:
Personen, welche Gegenstände der im 8 2 bezeich-
Art im Eigentum oder im Gewahrsam haben oder

'Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes
kaufen oder verkaufen,

stiche Unternehmer , in deren Betrieben solche Geg-
rde anfallen oder erzeugt werden,
.mnen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände,
«gemäß sind Vorräte , die sich nicht im Gewab ' > m
rnrümers befinden , sowohl von dem Eigentümer 'als

.» demjenigen zu melden , der 'sie zu dieser Zeit im >Ge-
hat (Lagerhalter usw.).

»ach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stichtage
abgesandten Vorräte find von dem Empfänger zu

4. Stichtag , Meldefrist , M eldestelle.
Meldungen haben monatlich über die am ersten Tage

'en Monats (Stichtag ) vorhandenen Bestände an melde¬
ten Gegenständen bis zum fünften Tage des betreffenden

an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs -Rohstoff-Ab-
^des Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin

Verl . Hedemannstr . 10, postfrei zu erfolgen,
erste Meldung ist für die am 1. August 1917 Vorhän¬

ge bis zum 10. August 1917 zu jerstatten.
8 5. Art der Meldung.

Meldungen haben auf den amtlichen Meldescheinen
gen, die bei der Vordruckverwaltung der Kriegs -Roh-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
-m SW 48, Verl . Hedemannstr . 10, unter Angabe der
"nummer 6st . 1598 b anzufodrern find.
Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher Unter-

^ »d genauer Adresse zu versehen.
£  Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zur

-rtung der gestellten Fragen nicht verwandt werden.
' die Vorderseite des Briefumschlages ist der Vermerk zu

„̂Betrifft Bestandserhebung von Papierrohstoffen ."
iden erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfertigung

'ist , Durchschlag, Kopie) auf beliebigem Bogen von dem
^rn bei seinen Gefchäftspapieren zurückzubehalten. Auf
Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und desselben

rers oder einer und derselben Lagerstelle gemeldet

8 6. Lagerbuchführung,
der gemäß 8 3 Meldepflichtige hat über die meldepflich-
'egenstänüe ein Lagerbuch zu führen , aus dem jede Nen¬
ner meldepflichtigen Vorratsmengen und ihre Verwend¬
sichtlich sein muß. Soweit der Meldepflichtige bereits ein
Äs Lagerbuch führt , braucht er kein besonderes Lager-
einzurichten.

rftragten Beamten der Polizei oder Militärbehörden
rzeit die Prüfung des Lagerbuchs sowie die Besichtigung
ame zu gestatten , in denen meldepflichtige Gegenstände
inden oder zu vermuten sind.

8 7. Anfragen und Anträge.
-e Anfmgen und Anträge welche diese Bekanntmachung
»fl, sind an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs -Rohstoff-

^ Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
aung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

Öffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
nt Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit «Geldstrafe
zehntausend Mark bestraft , auch können Vorräte , die ver-
:n sind, im Urteil für dem Staate verfallen etklärt

Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschriebi-
Aagetbücher einzurichten oder zu führen unterläßt . Wer
fig die Auskunft , zu der er auf «Grund dieser Verord-
verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt «oder un-
‘ : oder unvollständige Angaben macht, wird mit «Geldstrafe
r dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge-
3 bis zu sechs Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft,
«fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten

führen unterläßt.

Mttwoch, deni August IM.
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums zu {
richten und am Kops der Zuschrift mit dem Vermerk : „Betrifft
Bestandserhebung von Papierrohstoffen " zu versehen.

H 8. Inkrafttreten.
«Diese Bekanntmachung tritt am 1. August 1917 in Kraft.
Durch diese Bekanntmachung werden die Bestimmungen

der Bekanntmachung Nr . W. M. 312/10 . 16 K.R .A. vom 20.
November 1916, betreffend Bestandserhebung von Natron-
(Sulfat -) Zellstoff, ganz oder teilweise aus Natron - (Sulfat -)
Zellstoff hergestelltem Papier , Spinnpapier , Papiergarn usw.
nicht berührt.

Frankfurt (Main ), den 1. AuMst 1917.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Grotz- und Kleinhandels-Höchstpreise für Gemüse nnd Gbst.
Auf Grund des 8 7 der Verordnung vom 3. April

1917 über Gemüse , Obst und Südfrüchte (Reichs -Gesetzbl.
S . 307) und des 8 12 der Verordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25. September/4 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 607/728)
wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle für den Dill¬
kreis folgendes bestimmt:

8 1. Es werden folgende Groß - und Kleinhandelshöchst-

Jnjertionspreise : Die kleine6»gesp.
r Anzeigenzeile 15 A, die Reklamen- |r geile 40 2h- Bei unverändert.Wieder- r
; holungs - Aufnahmen entsprechenderI
♦ Rabatt , für umfangreichereAufträge j
* günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- ?
I zelchri. ci . durch die Ey>. 25 A.  *. . . .

r*n
a.  Jahrgang

preise für nachbezeichnete Gemüse - und Obstsorten je Pfund
festgesetzt:

Erzeuger»
preis *)

A
Großhau.
belspreis

A
Aleinban»
delspreis

A
a. Erb,en 25 30 41«

Zuckererbsen 30 36 47
Stangenbohnen 25 29 37
Buschbohnen 22 26 34
Pnff -(Sau )-Bohnen 20 23 31
Wachs- und Perlbohnen 30 35 46
Mairüüen 7 9 13
Karotten ohne Kraut bis 31. Juli 24 28 36

ab 1. Afilgust
Gelbe Rüben , Mohrrüben und

15 20 28

Möhren ohne Kraut bis 31. 8. 12 14 19
Kohlrabi bis einschl. 20. Juli 20 23 31

ab 20. Juli 15 18 18
Frühweißköhl bis 15. August 15 18 25

b. Erdbeeren I. Wahl 50 60 80
Erdbeeren ll . Wähl 25 30 41
Walderdbeeren
Tafelware (Gartenhimbeeren in

sorgfältiger Korbpackung bis

80 96 1.21

zu 8 Pfund 60 72 97
sonsttge Pretzware 45 54 74

Heidelbeeren 27 32 43
Preißelbeeren 35 41 56

c. Kirschen Süßkirschen I. Wahl 35 41 56
Kirschen Süßkirschen I! Wahl 25 29 37
Reineklauden , große grüne 30 35 i 46
Mirabellen 40 46 61

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer¬
den mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. bestraft.

8 3. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Dillenburg , den 31. Juli 1917.

Der Kreisausschuß.
) pstg -ietzt von der Sezirkrftelle für « emüse und Vbst.

Anmeldung von Gelfrüchten und daraus "
gewonnener Produkte.

Nach der Bundesratsverordnung vom 26. Juni 1916 betr.
Oelfrüchte hat Jeder , der bei Beginn eines Kalenderviertel¬
jahres Oelfrüchte in Gewahrsam hat , die vorhandenen Mengen
getrennt nach Arten und Eigentümern dem Kriegsausschuß
in Berlin anzumelden . «Die Anzeige kann auch auf dem
Bürgermeisteramt erfolgen , in welchem Falle sich eine An¬
meldung bei dem Kriegsausschutz erübrigt.

In der Annahme , daß sämtliche Oelfrüchte mit Aus¬
nahme von Leinsamen jetzt geerntet sind, ersuche ich die Herren
Bürgermeister die Besitzer von Oelfrüchten soweit diese auf
Grund meiner Bekanntmachung vom 27. Juni ds. Js ., Kreis¬
blatt Nr . 149 ihre Oelftuchtbestände zu der von Ihnen zu führ¬
enden Bestandsliste noch nicht angemeldet haben , aufzufordern,
bis spätestens zum 5. k. Mts . ihrer Bestandsmeldepflicht nach¬
zukommen. Anzumelden find auch die gegen Erlaubnisschein
bereits verarbeiteten Mengen . «Die angemeldeten Bestände
sind in die Bestandsliste einzutvagen . Besitzer von Oelfrüch¬
ten die chrer Bestandsmeldepflicht nicht Nachkommen, oder
chre Bestände unzureichend angeben , sind mir mitzuteilen.

Bis spätestens zum 10. August ds . Js . ist mir ein Ver¬
zeichnis über die erfolgten Anmeldungen bezw. vorhandenen
Bestände an Oelfrüchten nach folgendem Muster einzureichen:

Besitzer eine Anordnung , betreffend Uebertragung des Eigen¬
tums an den beschlagnahmten «Gegenständen auf den Reichs-
militärfiskus zuzustellen . Es ist vielmehr angängig , die Eigen¬
tumsübertragung durch öffentliche Bekanntmachung in dev
amtlichen Blättern erfolgen zu lassen.

In Ergänzung der Ziffer 2, Abs. 3 der Verordnung vom 27.
März ds. Js ., Kreisblatt Nr . 77, wird hiermit angeordnet.
daß sämtliche von der Beschlagnahme betroffenen «Gegenstände
aus Aluminium in der Zeit vom! 1. bis 4. und 6. bis 10. August
ds. Js . vormittags 8— 12| Uhr an der Kreissammelstelle in
Dillenburg , Neuer Güterbahnhvf , z. H. des Vorsitzenden Herrn
Kaufmann Karl Haardt , abzuliefern sind.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß diejenigen Per¬
sonen, die der Ablieferungspflicht nicht Nachkommen, zufolge
Ziffer 8 dec Kreisverordnung a . a . O. mit »Gefängnis bis zu
einem Jahr oder mit «Gsfdstvafe bis zu 10000 Mark , soweit
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen nicht erwirkt
find, bestraft weiden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Be¬
kanntmachung , daß durch besondere Beantragte des stellver¬
tretenden Generalkommandos festgestellt wird , ob sämtliche
Personen der Ablieferungspflicht nachgekommen sinv.

Dillenburg , den 26. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.

Sn die Herren Bürgermeister
und Gendarmen des Rreifes.

Seitens der Inspektion der Kriegsgefangenenlager in Frank¬
furt pi. M . werden in nächster Zeit Reiterpatvouillen in den
Kreis entsandt , deren Ausgabe in Folgendem besteht:

1. Beauffichtigung und Ueberwachung der außerhalb der
Gefangenenlager beschäftigten Kriegsgefangenen . Hierbei kom¬
men insbesondere folgende Maßnahmen in Betracht:
a) Verhinderung von Sabotage (Zerstörungen , Schädigungen,

Gewaltstreiche ufw.) durch Gefangene,
d) Ueberwachung der «Gefangenen zur Verhinderung von Aus¬

schreitungen , Fluchtversuchen, Unbotmäßigkeften , Faulheit,
Frechheit gegen die Bewohner usw.,

c) Wiederergreifungen flüchtiger Kriegsgefangener,
ä) Verhinderung jeglicher Unterstützung der «Gefangenen bei

verbotenen Handlungen von seitens schlechter Elemente un¬
serer Bevölkerung , sowie Verhinderung jeglicher Aufreiz¬
ung drr Gefangenen,

e) Unterstützung aller Maßnahmen , die zum Schutze deutschen
Eigentums oder deutscher Bewohner getroffen sind.

2. Allgemein : Verhütung jeder Schädigung von «Gegen¬
ständen , die für die Kri,egsführung «oder die Kriegswirtschaft
in Betracht kommen, insbesondere Schützen der Feldfrüchte vor
Entwendung «oder Beschädigung gegen jedermann , außerdem
Bewahren industrieller Anlagen , Verkehrsanlagen (Eisenbahnen.
Wege, Telegraphenleitnngen ufw.) vor Zerstörung oder Be¬
schädigung.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister und Gendar¬
me  n des Kreises , «die Reiterpatronillen in Ihrer Tätigkeit tun¬
lichst zu unterstützen.

Insbesondere wird die Bevölkerung darauf hrngewiesen.
daß sie jegliches Vergehen der Kriegsgefangenen und zwar 'Be¬
lästigung von Frauen , auch freches Benehmen , Faulheit nsw.
den Patrouillen sofort mitteilt , damit die Abführung der Kriegs¬
gefangenen möglichst vom Fleck weg erfolgt . Die Bevölker¬
ung muß wißen , daß die geringste Klage über einen Kriegsge¬
fangenen zu feiner sofortigen Abführung genügt.

Dillenburg , den 24. Juli 1917.
Ter König ! Landrat.

Name des Besitzers Art der Oelfrüchte Gesamtertrag
kg

Verarbeitet für die
eigene

Hauswirtschaft
kg

Bedarf an Saatgut

kg

Vorhandener
Bestand am 1. Aug.

kg

Ablieieruii gspflichtige Menge

kg
Dillenburg , den 26. Juli 1c

Bon wann an ist der
Licfrrungspflichtig«: zur Lieferung

bereit.
917.
Der Königliche Landrat.

_ Sluminiumablieferung.
Nach der Nachtragsbekanntmachung vom 4. Aprll 1917

(Reichs-Gesetzbl. S . 316) zur Bekanntmachung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs -Gesetz-
Bl . S . 357) ist es nicht mehr erforderlich , jedem einzelnen

Ridrtamtiid>er Teil.
Datz deine Enkel in Freiheit wohnen! . . .

Zum 1. August 1917.

In den Seen und Morasten , in Sumpf und Sand
Aus dem Weizengold lugt der rote Mohn
gleich flackernden Flammen . . .
Dreimal fährt sich der Tag nun schon,
da uns der Feinde Drängen und Droh n
aus Parteienhader und Streit
schreckte mit grellen Fanfarenrufen,
und an Germanias Thronesstufen
führte in Kraft und Geschlossenheit
brausend zusammen!
Du blühende Heimaterde , dir galt
das Tosen und Branden!
Die lauernde Raubgier am Wasgenwald,
das gellende Hussah , als Röcheln verhallt
in den Seen und Morasten , im Sumpf und Sand
der todumschauerten Walstatt Masuren,
wo auf des Teutoburger «Spuren
ein Held und Retter ostdeutschem Land
ruhmreich erstanden!
Doch immer neu Hub das Ringen an,
an Strömen und Pässen!
Den ganzen Erball in feinen Bann
zwang England , das Lügen auf Lügen ersann,
um von sich zu wälzen die furchtbar Schuld,
uns frech zu verleumden als Friedensstörer,
und Gold zu verstreu 'n an bestechliche Hörer ! . . .
Hast du das alles in Michelsgeduld,
Volk, schon vergessen?
Und spürst du nicht , wie sich; die Lauheit müht,
zu deinem Verderben?
Wie das zornige Feuer , das pell gesprüht,
in der Weisheitsasche der Träumer verglüht,



die gemütvoll nach Osff und nach West
blasen auf lieblichen Friedensschalmeien
und als schachmatt damit Deutschland verschreie«,
die überm Meer selbst' das Heuchlern esc
nochmals umwerben?
An des U-Boot-Friedens längst keimende Saat
laßt freudig uns glauben!
Eh' aber England jetzt uns nicht naht,
einhalt erbittend , regiere die Tat ! . . .
Vorwärts in Treuen , trotz Not und Gefahr:
Daß deine Enkel in Freiheit wohnen,
und nicht als Sklaven Albions frohnen,
laß dir den Wehrtrutz im vierten Jahr,
Deutschland, nicht rauben ! . . . Alwin Römer.

Pi « TvrgosKerrihte.
Der deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier , 31. Juli . (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern  steigerte sich der Artilleriekampf

abends wieder zu äußerster Heftigkeit, hielt während der
Nacht unvermindert an und ging heute morgen in stä r kste s
Trommelfeuer  über . Dann setzten auf breiter Front
von der User  bis zur LYs  starke feindliche Angriffe ein.

DieJnfanterieschl achtin Flandernhat da¬
mit begonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Ch em  i n des da  m es  griffen die Franzosen süd¬

östlich von F i l a i n in 3 Kilometer Breite an . Ihr
Stotz brach an den meisten Stellen in unserer Abwehr-
wirkung zusammen.  Zwei begrenzte Einbruchsstellen sind
noch in der Hand des Feindes.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Front des Generalobersten

von Boehm - Ermolli.
Angriffsfreudiger Drang nach vorwärts brachte unseren

und den verbündeten Truppen in Ost- Galizien und der
Bukowina neue Erfolge.

Der Grenzfluß Zbrucz  ist von oberhalb Husiathn
bis südlich von Skala in einer Front von 50 Kilo¬
meter  trotz erbitterten Widerstandes an vielen Stellen von
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen über¬
schritten.

Auch die o s m a n i sche n Truppen haben ihre alte
Tüchtigkeit erneut bewiesen.  Wie sie anfangs
Juli in zäher Standhaftigkeit den Massenangriffen der Rus¬
sen unerschüttert trotzten und dann in raschem Siegeslauf den
Feind von der Z l o t a - L i p a bis über den nördlichen
Sereth  zurückwarfen, wo er sich stellte, so nahmen sie
gestern in kampfesfrohem Draufgehen die hartnäckig ver¬
teidigten Stellungen bei Niwra Zbrucz.

Zwischen dem D n j e str und P r u t h erfochten sich die
Verbündeten Truppen in Richtung auf Czernowitz  die
Orte Werenkzanka und Sniatyn.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

In kraftvollem Ansturm durchbrachen deutsche Jäger
die russischen Nachhutstellungen am Wi z n i tz. Der Feind
wurde dadurch zum Räumen des Czeremosz  gezwungen
und ging nach Osten zurück.

Auch in den Waldkarpathen und am Oberlauf
des südlichen Sereth,  sowie beiderseits von M o l d a w a
und Suczawa gewannen wir  im Angriff ostwärts
Gelände.

Unter dem Druck dieser Erfolge gaben die R u s se n i m
Mestecaneci - Abschnitt  ihre vorderen Linien
auf.

Auch im Berecz  ker - Gebirge setzte der Gegner seine
Angriffe  fort . Fünfmal  griff er im Laufe des Tages
am Mg. Casinului an, ohne  einen Erfolg  zu erzielen.
Weiter südlich wurde eines unserer Regimenter durch starken
feindlich!« : Stoß in eine weiter lvestlich gelegene Höhenstellung
zurückgedrängt.

Bei der
Front des Gen eralfeld marschalls

von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Ser österreichische amtliche vericht.

Wien,  31 . Juli . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits des Easinu-Tales griff der Feind zu wieder-.

holten Malen mit starken Kräften an. Nördlich des Tales wurde
er restlos abgeschlagen. Aus den südlichen Höhen bemächtigte
er sich unserer vorderen Gräben. In der Bukowina leisteten
die Russen auch gestern mehrfach erheblichen Widerstand. Die
Verbündeten Truppen dringen kämpfend östlich der Linie Ja¬
kob eny—Fundul—Moldövi—S chipoth vor. Die über Kuth hin¬
ausrückenden Divisionen gewannen den obersten Sereth . Zwi¬
schen Putna und dem Dnjestr wurde der Feind in heftigen
Kümpfen Lus fernen Stellungen östlich von Sniatyn und
südöstlich von Zaleszczhki geworfen. Bei Ktzyncze nördlich des
Dnjestrs stürmten osmanische Regimenter in bewährter Tapfer¬
keit die feinolichen Linien. Am Zbrucz erzwangen sich öster¬
reichisch-ungarische und deuffche Truppen auf 50 Kilometer
Breite an zahlreichen Punkten den Uebergang aus das Ostufer.
In Wolhynien erfolgreiche Stoßtruppunternehmungen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Der imlgartsche amtliche verlchl.

Sofia,  30 . Julh (W.B.) Generalstabsbericht. Maze¬
donische Front:  Auf der ganzen Front schwaches Ar-
tilleriefeuer, heftiger, nur auf dem östlichen llfer des Ochridasees
zm Cernabogen und auf Tobropolje. Westlich des Doiran-
Sees bei Krachtelje warfen wir zwei Erkundungsabteilungeu
des Feindes zurück. An der unteren Struma , bei Christian
Kamila, wurden zwei feindliche .Kompagnien, die vorzurücken
versuchten, durch unser Feuer angehalte». — Rumänische
Front:  Bei Mahmudia Feueraustausch zwischen Posten, bei
Matva, südlich von Galatz, spärliches Artilleriefeuer.

Der türkische amtliche veriM.
Konstantinopel,  30 . Juli . (W.B.) Amtlicher Bericht.

Jrakfvont : Eine englische Kavallerieabteilung, unterstützt durch
rebellische Beduinen, griff unsere Postierungen nordwestlich
Beledrus nach kurzem Kampf, in dem bei uns treue Beduinen
mitwirkten, wurde der Feind zur Flucht gezwungen und!ließ vier
Tote aus dem Kampfplatz liegen. Am Euphrat überfielen
unsere Reiter eine englische Wache, töteten einen Offizier,
14 Mann und 6 Pferde. — Kaukasussront:  Ein feindliches
Kavallerie-Regiment griff am 29. Juli unsere Postierungeo
nördlich von Musch an und wurde Kirückgeschlagen.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 30. Juli , nachmit¬

tags:  Die Nacht war gekennzeichnet durch ziemlich heftige
ois, Epine de Chevrigny in der Gegend des Denkmals' von
Artiflerieaktionen, besonders im Abschnitt von Brah-en-Laonn-
Hurtebise und auf den beiden Ufern 'der Maas '. Vom Feindg
versuchte ,Handstrigiche auf verschiedenenSeiten der Front
find in unserem Feuer gescheitert. — Abends:  Tagsüber
blieb die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien sehr lebhaft,
an der ganzen Front der Aisne von Ep(ne de Chevrigny bis
östlich der Ebene von Californien, in ber Champagne, in der
Gegend von Auberive und auf den beiden Ufern der Maas.
Nichts zu melden auf der übrigen 'Front.

Englischer Bericht  vom 30. Juli , nachmittags:
Im Verlaufe der Nacht hat am der britischen'Front kein wesent¬
liches Ereignis stattgefunden. In der Gegend Bullecourt und
Acheville erfolgten einige Patromllengefechte. — Abends:
Eine unserer Abteilungen unternahm letzte Nacht einen Hand¬
streich ans die deutschen Gräben gegen Lombartzyde. Die feind¬
liche Artlllerie zeigte sich tagsüber vor Armentißres tätiger
als gewöhnlich. Unsere Flieger bombardierten in der Nacht
vom 29. zum 30. Juli einen Flugplatz, wichtige Bahnhöfe
und ein Mnnitionsdepot, wo Brände und Explosionen her¬
vorgerufen wurden. Tagsüber setzten fie ihre Bombardier¬
ungen fort. Me Fliegertätigkeit, die bis 10 Uhr sehr groß war.
wurde plötzlich durch einen heftigen Sturm unterbrochen. Eine
große Zahl unserer Flieger wurde vom Sturm überrascht-
Vier von ihnen sind nicht zurückgekehrt. Mer deuffche Flug¬
zeuge wurden im Luflkampf heruntergeschosien, zwei andere
geAvungen, beschädigt zu landen. Sechs der unsffgen sind
nicht zurückgekehrt, mit Einschluß der vom Sturm überraschten.

Russischer Bericht  vom 29. Juli . Westfront:  Zwi¬
schen Ostsee und Pripjetfluß Gewehrfeuer und 'Fliegertätigkeit.
In 'Galizien in der Gegend wesllich von Zbavaj wurde ein An¬
griff des Feindes auf unsere Stellungen zurückgewiesen. In
der Richtung auf Tarnopol und Weiler südlich näherten sich
vorgeschobene Abteilungen des Feindes der Linie Okrimovse—
Ro-manuska-Berebki Kolodienka-Peznanka-HendmanskaMeono-
rowka-Sorokikoguletz. In der 'Gegend westlich von Husiathn

i räumten unsere Truppen unter dem Druck des Feindes die

I Linie Tebsrawka—Dembrowska. Westlich von'Zalisciki besetzteder Feind Jasflennwploby und Tapozvm. In den Kar¬
pathen, in der Gegend des Berges Tomatic und im Abschnitt

: nordöstlich Kirli Baba, drängte der Feind nach einer >Reihe
s von Angriffen unsere Truppen etwas nach,Osten. — Rumänische
f Fronf : In Richtung Kozaivasarhely rückten die rumänischen
l Truppen vor und besetzten die Höhen neun Werst westlich Mona-
! stirka und Kasinul und die Höhen westlich von Dvagoslawls
f in der Gegend von 'Zalessereh. — Kaukasussront: Nichts Wrch-
\ tiges.

Italienischer Bericht  vom 30. Juli : Gestern herffch-
> te an verschiedenen Punkten der Trentipofront lebhafte Kampf-
! tätigkeit. Im oberen Furva-Tale endeten kleinere Kämpfe zu
- unseren 'Gunsten, ebenso in der Loppio-Niederung, im Pele-

grinotale und aus dem Monte Plana . Im Furva-Tale machten
wir Gefangene. Im Lagarirro-Tal « hat der Arfflleriekamps
zugenommen. An der Julischen Front bemerkenswerte Flieger-
täffgkeit. Oestlich von Tolmein wurde ein von unseren Fliegern
beschädigtes feindliches Flugzeug heruntergeholt.

• * *

Der Krieg $ut Sh.
Haag,  31 . Juli . Rach einer amtlichen Mitteilung der

niederländischen Regierung trug sich der Vorfall bei
! Texel  folgendermaßen zu: Am 27. Juli wurden außerhalb
! der niederländischen Hoheitsgewässer das Dampfschiff „Ba-
! tavier  II ." und das Motorboot „Zeemeeuw ", die un¬

ter deutscher Flagge  nach Hamburg fuhren, von dem
! englischen U- Boot „E- 55 " beschossen.  Beide
; Schiffe flüchteten in die niederländischen Hoheitsgewässerund
• wurden von ihren deutschen Mannschaften verlassen. Nach
j den Beobachtungen der militärischen Küstenwache drang
j hierauf das U - Boot in die niederländischen

Gewässer  ein , brachte eine Prisenmannschaft  an
Bord des „Batavier II.", schleppte das Dampfschiff außer¬
halb der niederländischen Hoheitsgewässer und versuchte es
aufzubringen. Beim Herannahen von zwei niederländischen
Torpedobooten waren sowohl das englische U-Boot wie die
„Batavier II." außerhalb der niederländischen Hoheitsgewässer.
Letzteres Schiff machte jedoch viel Wasser und trieb bei
östlicher Strömung in die Hoheitsgewässer. Die Prisen¬
besatzung verließ darauf das Schiff. Das U-Boot entfernte
sich, nachdem das Signal „Neutralität achten" auf einem
der niederländischen Torpedoboote gehißt worden war . Da¬
rauf verankerte der Kommandant des niederländischen Tor¬
pedobootes das Schiff innerhalb der Hoheitsgewässer. Me
„Zeemeeuw" wurde mach Nieuwediep geschafft. „Batavier II."
sank infolge des erlittenen Schadens; er wird von der Re¬
gierung gehoben werden.

Basel,  31 . Juli . Havas berichtet aus Madrid:
Ter Ministerpräsident gab bekannt, daß ein deutsches
TauchbootinLa Coruna  geankert habe und heute nach'
Ferrol verbracht worden sei. Tie Regierung wird sich streng
an die kürzlich veröffentlichten Bestimmungen über die In¬
ternierung von Tauchbooten der kriegführenden Staaten hal¬
ten. — Ferner meldet Havas aus La Coruna : Das deutsche
Tauchboot „U 23" das gestern abend im hiesigen Hafen
ankerte, ist vollständig unter Wasser fahrend im Hafen ein¬
getroffen. Es ist stark beschädigt.  Ter Kommandant
und die Besatzung lehnen es ab, über die Ursache der Be¬
schädigung Aufschluß zu geben.

Haag,  31 . Juli . Reuter meldet aus London:  Tie
Admiralität berichtet: Das englisch« Kriegsschiff „Ariad¬
ne " wurde torpediert  und sank. Alle Offiziere und die
gesamte Mannschaft wurden gerettet, mit Ausnahme von
38 Mann, die durch die Explosion getötet wurden. — Der
geschützte Kreuzer „A r i a d n e" gehörte zu den älteren
Schiffen der englischen Flotte (Baujahr 1898) und wurde
bis vor einiger Zeit als Heizerschulschiffverwandt. Daß
er jetzt offenbar wieder Kriegsdienst tun mußte, ist wohl
auch schon ein Erfolg der Tätigkeit unserer Tauchboote ge¬
wesen.

Rotterdam,  31. Juli . (T.U.) Ter Maasbode meldet
gestern abend, daß außer den amtlich bereits genannten Schif¬
fen noch folgende gesunken sind : Ter norwegische  Dampfer
„H e n s sa t", 3358 to, der am 26. Juli an den Azoren
gesunken ist; und der norwegische  Dampfer „Thors-
dale"  2200 to, gesunken am 24. Juli ; die Bemannungen
beider Schiffe sind gerettet. Ferner sank der hölzerne Drei¬
master „Dinorwic,  2024 to und am 25. Juli die hölzerne
Bark „Vaarbud ", 3028 to.

Bern,  31 . Juli . (W.B.) Laut „Corriere della Sera"
stießen 250 Meilen von Syrakus nachts zwei Dampfer zu¬
sammen, wobei der neuzeitliche Dampfer „Rumania"  mit
Getreide und anderen Waren aus Indien glatt durchschnitten
wurde und sofort sank. Ein Teil der Besatzung wurde
gerettet.

Kein Mittel gegen die U-Boote . M
Kopenhagen,  31 . Juli . (W.B.) Unter 19

schrift „U-Bootgefahr für England " beschäftigt
tiken  in einem Artikel an leitender Stelle mit jL*°
sichten des deutschenU-Bootkrieges gegenüber
Blatt nimmt zunächst Bezug auf die in der Parffw » .
konferenz angekündigten marinetechnischen Maßnabw»̂
die U-Boote und bemerkt dazu: „Wenn man nachw 1
Nissen urteilen soll, so hat man bisher kein W-
gefunden,  die Torpedierungen und Versenkung^ ttf
Handelsschiffen im wesentlichen Maße zu hemmen*" ^
läufig sieht man keinen andern Ausweg, als den
bau zu fördern, damit neue Schiffe anstelle der w
treten können." Das Blatt gibt die kürzlich gemacht
mistischen Ausführungen Lloyd Georges zu dieser i
wieder, fügt jedoch hinzu, daß diese optimistisch»
sicht keineswegs von denjenigen Engländ§
geteilt werde, die eine tiefere Kenntnis  der ~
nisse hätten . Das Blatt kommt zu dem Schluß, uM
Unterschied zwischen Verlust und Ersatz so bedeutend
daß es schwierig sei, ihn auch durch amerikanische Hilf»
zugleichen. Tie Verluste des Verbandes an Schiffen
den Unterseebootkrieg seien so ungeheuer, daß England *
seine Verbündeten mit gutem Recht wegen der Untê *
bootgefahr besorgt seien und ständig nach Mitteln «ai
schauten, die imstande seien, sie abznwenden oder m '
ringern.

Der Luftkrieg.
Berlin,  31. Juli . Im bisherigen Verlaus des

sind an Flugzeugen abgeschossen  worden : im
9 feindliche; 1915: 131 feindliche und 91 deutsche; 1916; '
feindliche und 221 deutsche; 1917 bis Ende Juli : 1374  f' '
liche und 370 deutsche. Auf Kriegsjahre berechnet stellen
die Verluste wie folgt dar : vom 1. August 1914 bis
Juli 1915: 72, davon 39 in deutscher Hand ; vom 1. Au
1915 bis 31 .Juli 1916: 455, davon 267 in deutscher
vom 1. August 1916 bis Ende Juli 1917: rund 1771, d
276 in deutscher Hand. Im ganzen  wurden vom
August 1914 bis Ende Juli 1917 rund 22
feindlich !« und 683 deutsche Flugzeuge , 1
feindliche Fesselb alloneund 3 feindliche Leu
luftschiffe  abgeschossen. Nimmt man die Kostene1-
Flugzeuges einschließlich Bewaffnung und Ausrüstung
funkentelegraphischem Gerät mit rund 75 000 Mk. an, som
das einen Verlust von 172 350 000 Mk. ans . Die vernichteten
feindlichen Flugzeuge, dicht aneinander gestellt, bedecken'
Fläche von 229 800 Geviertmeter, nebeneinander gestellt,
Strecke von '3472 Kilometer . Der Wert der gesamten ve"
teten Flugzeuge und Fesselballone und Lnsffchiffe be
rund 175 Millionen Mark. Die Zahlen des Monats Zull
sind noch nicht ganz abgeschlossen, so daß noch mit einerE
Höhung des feindlichen Verlustes gerechnet werden kann.

Der Kaiser an die Helden von Deutsch-Ostafrika.
Seine Majestät der Kaiser hat an den Kommandeur

Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika, Obersten v. Lettow-'
deck nachstehende Order gerichtet: --

Den Eintritt in ein neues KriegSjahr will Ich nicht
vorübergehen lassen, ohne Ihnen , Mein lieber Oberst,
und Ihren braven Truppen erneut Meinen Dank
Meine uneingeschränkte Anerkennung für Ihr heldenmit"
g-S Verhalten auszusprechen. Gestärkt durch den
der Pflichttreue haben Sie unerschrockenen und zuvers'
lichen Mutes den ungleichen Kampf ausgenommen und drei
Jahre lang mit nie ermattender Tatkraft Ostafrika vert"
tigt. Die vielen siegreichen Schlachten und Gefechte
Mir bewiesen, daß in schicksalsschwerer Stunde der
tige Mann an richtiger Stelle stand.

Zn treuer Gemeinschaft mit Meinem Gouverneur u
der gesamten Bevölkerung des Schutzgebiets konnten ®
den gewaltigen Anforderungen der bitteren Notwehr tr
schwerer Entbehrungen gerecht werden und drei schw
Jahre eines aufgedrungenen Kampfes unter Afrikas hei
Sonne durchhalten. Nie und nimmermehr erwartete
Welt, was Ihre eiserne Willenskraft ermöglicht hat.

In Treue und mit stolzer Betvunderung gedenkt heut«
an der Schwelle des neuen Kriegsjahres mit Mir das dank¬
bare Vaterland seiner fernen Helden und ihres sieggewohn¬
ten Führers , deren stille Pflichterfüllung stets ein leuch¬
tendes Beispiel in der Geschichte des Krieges bilden wird.
Gott möge Ihre Waffen weiter segnen!

Großes Hauptquartier , den 31. Juli 1917.
gez. : Wilhelm.

An den Obersten von Lettow-Vorbeck, Kommandeur W
Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika. M

Die Worte Allerhöchster Anerkennung, die der Kaiser
beim Eintritt in das vierte Kriegsjahr an den Obersten
von Lettow-Vorbeck richtete, werden im gesamten deuffche»
Volke ein freudiges Echo finden. Rur wenig hören wir von
dem Leben jener Helden, die draußen noch, immer gegen
20sache Uebermacht unseren deutschen Boden verteidigen.
Nur wenig erfahren wir von den Mühsalen und Entbehrun¬
gen, die der Krieg in den Tropen , das Marschieren, Kämpfe»
und Lagern im sonnendurchglühten und doch nachts so bitter
kalten afrikanischen Busch mit sich bringt . Und noch weniger
erfahren wohl jene, die in stiller Pflichterfüllung , mit eiser¬
ner Willenskraft den aufgezwungenen Kampf kämpfen, von
dem Schicksal ihres Heimatlandes . Aber sie kämpfen unver¬
zagten Mutes den ungleichen Kamps, verteidigen jeden Zo»
ostafrikanischen Bodens wie ihre Heimat. Sie wissen, dW
es um mehr geht, als um ein paar Meilen Land ; sie wissen,
daß sie den letzten Rest des deutschen Besitzes in UebersB
verteidigen, den unsere Feinde trotz aller Anstrengunge»
nach 3 Jahren noch nicht erobern konnten. Wie oft sst'
glaubte man im feindlichen Lager, die Widerstandskraft »»'
serer Ostafrikaner sei gebrochen! Als Smuts , der bis vor
Jahresfrist die Operationen gegen Deutsch-Ostafrika leitete
nach Südafrika zurückkehrte, verkündete er dort unter laute»
Jubel , die Arbeit sei jetzt getan ! Wie fest man davon über¬
zeugt war, beweist die von unseren Feinden selbst zugegeben^
Tatsache, daß man bereits daran ging, ganze Truppenver¬
bände aufzulösen und Kriegsmaterial zurück nach Eurcch»
zu bringen. Aber der Jubel war verfrüht . Unsere Fein»»
erfuhren bald nicht nur von der Widerstandskraft, sondersauch von dem Offensivgeist, der heute noch unsere ostast^
kanischen Truppen beseelt. Mehr als eine blutige Nieder¬
lage haben .sich in der Zwischenzeit die angreifenden
länder , Belgier und Portugiesen geholt, und nicht seit»
wurden sie durch unerwartete Angriffe unserer Ostafrikine
in der unangenehmsten Weise überrascht. Noch heute h»»/»
deuffche Truppen den Norden des portugiesischen Nyasl^
landes besetzt. Die Taten , die Oberst von Leltow-Vorbei
unterstützt von dem Gouverneur , der es in glänzender MW
verstanden hat, die natürlichen Hilfsquellen des LandesJ*
den Dienst der Kriegsführung zu stellen, mit seinen MW
kauern vollbringt , werden erst später voll gewürdigt we^
den können. Das Eins aber wissen wir heute schon: BW



Ke dort nun schon drei Jahre gegen viel-
Wchermacht leisten, wird nicht vergebens
don dem afrikanischen Kontinent wird

^ nicht verdrängen lassen.
Jlnfrwf des Königs von Bayern.

Juli . (W.B.) S . M. König Ludwig
folgenden Aufruf gerichtet:

An meine Bayern ! c
sich der Tag, an dem das deutsche Volk

L « des Vaterlandes zu den Waffen gerufen
Sems tapferes Heer hat in treuer Blutsge-
-lallen deutschen Stämmen und im engen Ver¬

sands Verbündeten Unvergleichliches geleistet.
Ms« ist es gelungen, der ungeheuren Uebermacht

.trotzen und unser schönes Heimatland' vor den
^MKrieges zu bewahren. An den Grenzen

stand haben unsere Truppen siegreiche Schilach-
' Gerade in diesen Tagen ist der Feind, dem
yenF̂rieden angeboten haben, mit wuchtigen
c,Morsen worden. In treuer Opfer- und Ar¬
ft steht die Heimat zur Front . Stadt und Land

„Pflichttreue und Opfermut, in ernster schwerer
„ starker zäher Ausdauer . Hart und drückend ist
M heimischen Herd. Aber alle nehmen die Ein-
und Entbehrungen willig auf sich. Was früher
"kraft an Pflug und Erntewagen geleistet hat,

Matter, Frauen , Kinder und Greise ; und der Him-
ihnen. 'Am Feuer der Esse schmieden Männer,
Mädchen dem Heere die Waffen . Geld für des
Kjn haben alle freudig gegeben, auch der kleine
Notpfennig . Während der Krieger draußen dem
schützt er die Heimat , sein Weib und sein Kind
Lange Nächte wachen sorgende Schwestern am

Verwundeter und erkrankter Krieger. Für die
; feindliche Kugel gelähmt, für die Tapferen, die
st und Kraft geopfert haben, schaffen hundert

^nde. Inmitten der rastlosen Arbeit des Alltags
rührende Männer die seelischen und sittlichen

geben einmütig alle ihr Bestes und Letztes für
Volkes und für die Ehre und Freiheit des

_» es als Herzensbedürfnis , meinen lieben
all die Kriegsarbeit der Heimat heißen Tank,

Anerkennung und stolze Bewunderung auszu-
innigster Dankbarkeit beugen wir uns alle vor
die ihre Stütze und Hoffnung dem Vaterlande

n, vor den Frauen , die den Gatten , Vater und
er Kinder für immer hingegeben haben. Tie

nicht vergebens gebracht worden. Drei Jahre hat
*nun schon gekämpft, geblutet, gestritten und ge-
ungebrochen ist unsere Zuversicht, unzerstörbar
n und Gottvertrauen und der Glaube an die
Vaterlandes. In bewährter deutscher Treue

Hern zu Kaiser und Reich; ungebrochen und un-
beschützen meine Bayern ihr liebes Heimatland,
: Kinder und Kindes linder heiß ersehnte,

Friede  erkämpft ist. Ihn gebe Gott!
den 31. Juli 1917.

Ludwig.
e Stimmen zu den Enthüllungen des

Reichskanzlers.
m,  31 . Juli . Zu der Erklärung des deut-

"anzlers gegenüber den Zeitungsvertretern
Times"  u . et : Lloyd Geaorge hat die Antritts-

derart verarbeitet , daß Dr . Michaelis einen
für notwendig hielt, wobei er den Beistand des
Mnisters des Auswärtigen in Anspruch nahm,

es sich leicht gemacht, denn unter den Zeitungs¬
sich kein Haase oder andere lästige Beobachter,
" e Bemerkungen machen und unbequeme Fra-

'nuten. Beide erzählten dieselbe Fabel , und
cheinen sich damit zufrieden gegeben zu haben,
es nicht . Allein die Eilfertigkeit, mit der

gleich nach der Kanzlerrede wiederholt wurden,
der Sprache und die Bitterkeit des Tones sind

mb eine für uns befriedigende Erscheinung. Die
an sich sind so lahm, daß Czernin selbst zugab,

abgegeben worden, wenn die Rede des deut-
zlers nicht so kraftvoll ausgefallen wäre. In
arn erwartete man eine starke Wirkung von

luftreten des neuen Kanzlers und der sorgsam
Friedensentschließung, die er nicht verwarf,
e, wie er sie aufsatzte". Die Enttäuschung war
daß das Gesagte jetzt von zwei Seiten zugleich

mrde. Der österreichische Staatsmann wollte
liner Verbündeten beipflichten. Es war eine
ufgabe, die er nur ein wenig ungeschickt er-
drnzler seinerseits will beweisen, daß die schänd-
'ngslust des Verbandes , namentlich Englands,
Frieden raubt , nach dem sie sich sehnt. Diese

eines peinlichen Erstaunens ist einfach lächerlich
' Tatsache, daß eine Anzahl deutscher und öster-
ätter, ohne von Haase und andern ehrlichen
l reden, die Zweideutigkeit in der Kanzlerrede
deutlich betonen als irgendein Verbandsblatt

kann die gegen Frankreich gerichtete Anschul¬
zurückweisen. Ribot versprach  die Ver¬

nicht nur des Vertrags , über den Dr. Michaelis
sondern auch aller mit Rußland gewechselten
Sollte Michaelis und Czernin ein solches Ver-
sür die zwischen Berlin und Wien gewechselten
Heben? Was der Reichskanzler zu enthüllen
Nt Wesentlichen nichts anderes, als daß das
Verbandes so bleibt, wie es in der Antwort

^vom Januar  angegeben ist: volle Her-
Tchadenersatz sowie wirksame Bürgschaft gegen
lnng. Die Verbündeten sind fest entschlossen,
ägen durchzusetzen sowohl gegen Oesterreich wie
wn Besten von Serbien , Belgien und Elsaß-
rie wollen ein ganzes Italien und ein ganzes
wie vor wollen sie keineswegs das deutsche

stche Volk zerschmettern. Sie werden jedoch
bevor dem deutschen Militarismus der Gna-
’ ist, damit er nicht mehr in Lage kommt, einen

über die Welt zu bringen. — Die „Daily
die Erklärungen des Reichskanzlers, soweit
an Lloyd George gedacht sind, ungenügend

Ndig. Man konnte übrigens nichts anderes
in seiner Stellung erwarten , der sich nicht

- bestimmtes politisches Glaubensbekenntnis
- Im allgemeinen bewegt sich Dr. Michaelis
k Friedensentschlietzung  des Reichs-
* sich von ihr entfernt . Verdächtig in der Er-
« gänzliche Fehlen jeglicher Anspielung auf
Velgiens.  Nach der Rede von Asquith
' rten dürfen, daß gerade dieser Punkt in un¬
reife behandelt würde. Man dürfte sich-fragen,

ob der deutsche Reichskanzler geneigt fei, im Namen des
Reiches dafür einzntreten , daß dieses nicht nur Belgien
räume , sondern auch volle Vergütung für den angerichteten
Schaden und volle Herstellung für die Unabhängigkeit des
Landes zu bieten bereit sei. Es ist eine trübe Erscheinung,
daß diese Frage unbeantwortet geblieben ist. Wenn man
Vertrauen auf die deutschen Versicherungen von einem Ver¬
langen nach einem Verständigungsfrieden setzen soll, so mutz
dieses verhängnisvolle Schweigen gebrochen werden. Es ist
der Prüfstein , der für alle übrigen Fragen mit Bezug auf das
Kriegsende gilt. Sogar Serbien ist kein solch schweres Un¬
recht geschehen wie Belgien, und alle Erörterungen über rein
grundsätzliche Friedensfragen müssen nutzlos bleiben, solange
die deutsche Politik mit Bezug auf Belgien nicht aufgeklärt ist.
Wenn der deutsche Reichskanzler seinen guten Willen der
ganzen Welt bekunden wollte, so hatte er dazu eine vor¬
treffliche Gelegenheit. Anstatt sie zu ergreifen , hat er aus
naheliegenden Gründen eine Reihe von Anschuldigungen ge¬
gen den Verband erhoben. — Das „Daily Chronicle"
findet, die Erklärungen von Dr. Michaelis und Czernin seien
zur Nutzanwendung für Rußland abgegeben worden und
meint : Czernin trat im Namen Oesterreichs abermals für den
Stand vor dem Kriege  ein . Darin erblickt er einen
„ehrenvollen Frieden", weil dieser Oesterreich-Ungarn und
Deutschland, die beiden Mitschuldigen des größten Ver¬
brechens, das jemals gegen die gesittete Welt begangen wurde,
instand setzen würde, sich von einem Unternehmen zurück¬
zuziehen. ohne eine Niederlage zuzugestehen, ohne Strafe
zu erleiden, und ohne daß ihnen die Klauen beschnitten wür¬
den. — Die „Daily Mail"  hält sich ebenfalls daran , daß
der deutsche Kanzler und der österreichische Minister nichts
von Serbien und Belgien zu sagen gewußt hätten , und ur¬
teilt : Solange die Mittelmächte ganz Mitteleuropa und
den nahen Orient im Besitz haben, solange das deutsche Ge¬
biet und die ihm tributpflichtigen Länder sich in ununter¬
brochener Reihe von Hamburg nach Bagdad erstrecken, so¬
lange würde Deutschland, wenn ein Verständigungsfriede
käme, instand gesetzt, nicht nur ganzEuropa,sondern
auchganzAsienzu  beherrschen. Es gäbe keine Sicherheit
für Indien und Aegypten, und selbst das Bestehen der Ver¬
einigten Staaten würde gefährdet erscheinen. Das Losungs¬
wort der Verbündeten muß jetzt wie zu Pitts Zeiten lauten:
„Sicherheit! Wir streben nach Sicherheit gegen einen nied¬
rigen, verräterischen und blutgierigen Feind". — All dieses
Gerede der englischen Presse ist keine Widerlegung, sondern
eine Bestätigung der Enthüllungen , die der Reichskanzler
über die Raubpläne unserer Feinde gemacht hat . Und ein
Blatt wie die „Times" scheut sich nicht, diese Raubgelüste für
durchaus in der Ordnung zu finden. Mit alledem dürften
nun auch die größten Friedensschwärmer bei uns und sonst
in der Welt bald wissen, wo die Hindernisse für die Beendi¬
gung des Völkermordens zu suchen sind.

Englische Entmutigung.
B e r n . 31. Juli . „Daily News" schreibt in ihrer Aus¬

gabe vom 28. Juli in einem Leitartikel : Es ist die Lage
im Westen.  welche hier Entmutigung  hervorruft . Der
Sieg bei Vimh, der noch größere Sieg bei Messines und die
teueren Erfolge der Franzosen scheinen bei oberflächlicher Be¬
trachtung außer zu Bodengewinnen zu keinem anderen Er¬
gebnis geführt zu haben, als zur plötzlichen heftigen Wie¬
derbelebung der deutschen Rührigkeit  an ver¬
schiedenen Teilen der Front.

Zürich,  31 . Juli . Der Londoner Korrespondent der
„Neuen Zürcher Zeitung" erfährt aus dortigen diplomatischen
Kreisen, daß die Resolution des deutschen Reichstages Aus¬
sichten auf eine Regelung der Friedensfrage
durch Verhandlungen  eröffnet , trotzdem die Reso¬
lution keine Anspielung auf einen Schadenersatz enthalte . Die
angekündigte Schaffung eines Ministeriums für den Wieder¬
aufbau nach ldem Kriege deute darauf hin, daß man die letzte
Periode des Krieges für gekommen erachte.

Bern,  31 . Juli . „Manchester Guardian " vom 26. Juli
beunruhigt durch die deutschen Siege im Osten, behandelt
erneut die militärische Lage und meint : Wir haben alle
Hoffnung aufgegeben , den Krieg im Westen
dieses Jahr zu beendigen .Das Blatt mahnt dann
die Heeresleitung, Menschenkräfte zu sparen. Die Entschei¬
dung werde nicht durch Blut und Leiden herbeigeführt, son¬
dern durch weise Leitung wissenschaftlicher Bemühungen.

Zwiespalt zwischen Rom und London.
Lugano,  31. Juli . Die Unstimmigkeiten zwischenR om

und London,  die sich anscheinend vertieft haben, erweitern
sich täglich mehr. Infolge von Lord Cecils Bemerkungenhin¬
sichtlich der milderen Behandlung Oestrerreichs. Eorrieva della
Sem wiederholt in seinem Leitartikel, Italien dürfe keiner¬
lei Zweifel bei den anderen Verbündeten aufkommen lasten,
darüber, daß es unbedingt auf die Durchführung der .Italien
vertraulich zugesscherten Kriegsziele bestehen müste. Italien
zweifle nicht, an dev kristallenen Vertmgstreue Englands
im Jntereste des Verhältnisses der gesamten Alliierten, dürfe
aber nicht den leisesten Schatten eines Zweifels auf das kristall-
helle Verhältnis fallen lasten; deshalb- müste Italien gegen
Lord Cecils unangebrachte Bemerkung nachdrücklichste Ver¬
wahrung einlegen. England spreche überhaupt immer nur von
dem Zusammenwirken Frankreichs und Englands und übergehe
dabei vollständig Italiens Opfer und sein ausschlaggebendes
Eingreifen. Italien werde auch nach dem Kriege ein wesenllich
wichtiges Element für das europäische Gleichgewicht werden. —
Mer Artikel des „Secolo" war vollkommen von dev .'Zensur
gestrichen. — Außerdem ist die italienische Preste erregt über
den Beschluß der Entente das griechisch» Triangel Santa Qua¬
ranta zu evakuieren. Italien müßte sich weigern, das südlrche
Albanien zu räumen. „Giornale d'Jtalia " veröffentlicht erne
beruhigende Erklärung über die Pariser Formel über Albanien,
obwohl andere Blätter sich sehr heftig gegen den Beschluß
von Paris auslasten.

Französische Forderungen.
Rotterdam,  31 . Juli . „Daily Chronicle" bemerkt

zu den Auslassungen des Reichskanzlers: Er spreche Über
gewisse Grenzveränderungen , die die Franzosen fordern soll¬
ten. Die einzige Stelle , die er meinen kann, ist das Saartal
und wenn jener kleine Streifen von der französischen Re¬
gierung auf strategischen Gründen begehrt wird, dürfte das
keine große Bedeutung haben und nicht den großen Forde¬
rungen gleichzustellen sein, die Deutschland 1870 erhoben hat.
Wir müssen uns endlich daran erinnern , sagt das Blatt , daß
Frankreich über eine Million an Toten und Verwundeten ver¬
loren hat, in diesem Kriege, dem Kampfe für die Freiheit , die
größte Bürde zu tragen hat und deshalb auch außerordent¬
liche Ansprüche für die Zukunft geltend machen kann. Kein
anderer Staat darf solche Ansprüche erheben, mit Ausnahme
von Belgien. '

R «tz!« rd.
Stockholm,  31 . Juli . Wie aus Petersburg gemeldet

wird, geht sowohl bei der Arvntarmoe wie in den Garni¬

sonen im inneren Rußland die Entwaffnung ganzer
Regimenter  vor sich Kerenskij erteilte den Gonverne-
mentskommissären, sowie den militärischen Gouvernements¬
bevollmächtigten die Befugnis , jede Agitation zum Wider¬
stand gegen die provisorische Regierung nötigenfalls mit
Gewalt zu unterdrücken. Bei der Entwaffnung eines Re-
.servebataillons der Petersburger Gardegrenadiere und des
180. Reserveregiments fand man angeblich zwei Geschütze
und große Munitionsmengen, von denen die Offiziere nicht-
wußten. Tie in Petersburg  vorgenommenen Hans-
untersuchungen und Verhaftungen  beschränkten
sich nicht nur auf Maximalisten, sondern wurden auch bei
Mitgliedern der auf dem Boden des Minimalprogramms
stehenden sogenannten international - sozialisti¬
schen Arbeiterorganisationen  vorgenommen . Die
Druckerei  und die Arbeitsräume des Blattes „Prawda"
sind vollkommen zerstört;  mehrere Setzer wurden angeblich
von Soldaten totgeprügelt . Tie noch unfertige Druckerei
der sozialdemokratischenArbeiterpartei , aus der demnächst
eine neue große Tageszeitung hervorgehen sollte, wurde
von der Regierung geschlossen- nachdem die erst vor wenigen
Wochen aus Finnland bezogenen Maschinen unbrauchbar
gemacht waren. Aus die gegen Lenin  erhobene Beschul¬
digung, für seine Agitationszwecke Gelder aus deut¬
scher Quelle  erhalten zu haben, antwortete die Ar¬
beiterpartei am 21. Juli mit einem Aufruf , der den Ur¬
heber dieser Beschuldigungen, einen gewissen Alesinskij, als
ein bezahltes Subjekt kennzeichnet, das früher wegen ver¬
leumderischer Tätigkeit aus dem Verband ausländischer Jour¬
nalisten in Frankreich ausgeschlossen und dem wegen seiner
Vorgeschichte die Aufnahme in den Petersburger Arbeiter¬
rat verweigert worden war . Tie Partei fordert sofortige
öffentliche Untersuchung  der gegen Ehre und Leben
der Führer der Arbeiterklasse erhobenen Beschuldigungen.
Auf den an die Flotte  ergangenen Befehl, alle des Lan¬
desverrates und des Revolutionsverrates verdächtigen Per¬
sonen zu verhaften, antwortete die Besatzung des Linien¬
schiffes „Petropawlowsk" mit einem einsttmmigen Protest
gegen die Verhaftung der Matrosenvertreter und die Ein¬
ziehung der sozialistischen Zeitungen in Petersburg , die
als Wiedereinführung des alten Regimes bezeichnet wird.
Tie Resolution erklärt, daß die Besatzung das Hauptkomi¬
tee der Ostseeflotte unterstützen werde, doch hat dieses in¬
zwischen erklärt, den Befehlen Kerenskijs zu gehorchen und
sich neu zu organisieren. Tie auswärtigen Vertreter der rus¬
sischen Maximalistenpartei in Stockholm erhielten aus ihr
vor einer Woche abgesandtes Protesttelegramm an den Tätig¬
keitsausschutz des Arbeiterrates keine Antwort . Ter hiesige
Vertreter des Arbeiterrates zur Vorbereitung der internatio¬
nalen Sozialistenkonferenz, R o sa n o w , reiste am Sams¬
tag plötzlich nach Petersburg ab, angeblich aus Grund einer
telegraphischen Rückberusung zur Teilnahme am Moskauer
Kongreß.

Gens,  31 . Zull. Der Petersburger Berichterstatter dev
Turiner Stampa verzeichnet das dort hartnäckig umgehende
Gerücht von einer sich vorbereitenden Gegenrevolution
inMußland.  Bereits hebe sich unter der Bevölkerung wieder
eine ausgesprochenregierungsfeindliche Sttmmung ab. Das
Gift der L minschen Strömung habe sich derart in alle Poren
des sozialen Lebens eingeprägt, daß an eine baldige Unter¬
drückung nicht zu denken sei, und die Lage immer schlimmer wird.
Außerdem gewinnt auch die judenseindliche Bewegung an
Ausdehnung.

Amsterdam,  31 . Juli , Das Alllgemeen Handelsbläd
meldet aus Paris : Zn einer Ansprache vor den Delegierten
des rustischen Arbeiter- und Soldatenrates und den englischen
Sozialisten Henderson , Mac Donald  und Ward ! «!,
hie am Samstag in Paris eintrafen, führte Goldenburg
namens der Rüsten aus : 'Die russische Revolution habe in
erster Linie w« Pflicht, den rustischen Staat zu organisieren.
Es gibt Nur 2 Möglichketten, entweder die sehr weitgehende radi-,
kale Form werde eingeführt, oder aber der 'Zarismus wird
wieder hergefteltt. Das letztere würde für Rnßland den Ab¬
schluß eines Sonderfriedens bedeuten. Wist hatten, sagte!GoIden¬
burg, keinen andern als einen internationalen Frie¬
den  für möglich Deshalb wünschen wir eine internattonale
Aktion. Auch der 'Delegierte Ehrlich  erklärte : D i e R u sse n
dächten nicht an einen Svndlersrieden. „Wir sind
nach Frankreich gekommen, um die französische Zustimmung
zu unserer Internationalen Aktion zu erlangen."

Demission des gesamten russischen Kabinetts.
Kopenhagen,  31 . Juli . (T .U.) Nach einer Traht-

meldung aus Petersburg  haben , um Kerenskij bei der
geplanten Neubildung des Kabinetts völlig freie Hand zu
geben, sämtliche Minister ihm ihre Portefeuilles zur Ver¬
fügung gestellt. Zu dem verschobenen Nationalkongretz in
Moskau sollen 850 Abgeordnete erscheinen. Finnland und
die Ukraine würden wegen ihrer ablehnenden Haltung gegen
das Gesamtteich keine Einladung erhalten . Die Generäle
Brussilow und Kornilow  würden als Dertteter der
Fronnttruppen der Sitzung beiwohnen, die wahrscheinlich
geheim sein wird.

Die Finnländer geben kein Geld.
Kopenhagen,  31 . Juli . Die an Finnland gestellte

Forderung, Rußland eine Anleihe  von 350 Millionen
finnischer Mark zu gewähren, wurde vom finuländischen
Landtage auch in dritter Lesung abgelehnt.
Gleichzeitig wurde die Finuländische Bank ermächtigt, Ruß¬
land 100 Millionen finnischen Geldes zur Verfügung zu
stellen, doch nur gegen die gleiche Summe russischen Geldes.

««eine Mitteilungen.
Berlin,  31 . Juli . (W.B.) Gegenüber verschiedenen

Pressemeldungen, daß de^ Mnister des Innern sich entschlos¬
sen habe, im Amt zu bleMn , sind wir in der Lage, festzn-
stellen, daß Herr v. L ö b e l l am 11. Juli sein A b s chi e d s-
ge su ch eingereicht und dasselbe noch nicht zurückge¬
zogen  hat.

Zloczow,  31 . Juli . (W.B.) Kaiser Karl  verlieh
dem Heeresgruppenkommandanten Generaloberst v. Böhm-
E r m o l l i das Kommandenrkreuz des Militär -Maria -Therej-
sien-Ordens, dessen Generalstabschef Generalmajor Bar-
dolf  das Großkreuz des Franz - Joses - Ordens , dem Ober¬
sten im Generalstabskorps Hummel  den Orden der Ei¬
sernen Krone zweiter Klasse mit der Kriegsdekoration und
den Schwertern. Ferner verlieh Kaiser Karl dem General¬
feldmarschall Prinz Leopold  von Bayern das Militär-
verdienstkreuz erster Klasse mit der Kriegsdekoration mrt
Brillanten , dessen Generalstabschef Oberst Hoffmann  den
Orden der Eisernen Krone zweiter Klasse mit der Kriegs¬
dekoration, dem Führer der deutschen Südarmee General der
Kavallerie Grafen Bothmer  die große Militärverdienst¬
medaille am Bande des Militärverdienstkreuzes . Kaiser
Wilhelm  verlieh dem Generalobersten v. Böhm - Er-
molli  das Eichenlaub zum Orden „Ponr le mörite" und
dem Generalmajor B a r d o l f den Orden „Ponr le merite .



Amsterdam , 31. ^ uti Das Haager Korrespondenz-
vnroau meldet : Me deutsche Regierung hat die niederländ¬
ische um Ueberuahme des Schutzes der deutschen Reichsangehör-
jkgen und .Interessen in Siam  ersucht . Daraufhin wurde dem
niederländischen Generalkonsul und diplomatischen Vertreter
in Bangkok  entsprechende Weisung erteilt.

Gens,  31 . Juli . Wie die . Înformation " in Marsaille ein-
getwffenen chinesischen Zeitungen entnimmt , ist auf <den Phi¬
lippinen  in der Pwvinz Sohel die Cholera  ausgebrochen.
In zwei Tagen wurden 33 Falle , darunter 21 tötliche, fest¬
gestellt.

^agesnaermedten.
Düsseldorf,  31 . Juli . Die großen Paketverluste , die

sert einiger Zeit auf der Strecke Rhehdt -Düsseldors auffielen,
sind nunmehr aufgeklärt . Ein Kaufmann gab in Rhehd
häufig schwere Reisekoffer auf . Mese waren , wie sich jetzt
herausstellte , mit Pflastersteinen gefüllt . Ein Postaushelfer
öffnete die Koffer während der Fahrt , warf die Steine hinaus
und füllte das Gepäck mit wertvollen Postpaketen . In
Düsseldorf holte dann eine Oberkellner eines Kaffeehauses
regelmäßig die Koffer ab . Alle bei diesen Diebstählen be¬
teiligten Personen sind verhaftet . Der Post ist insgesamt
ein Schaden von über 80000 Mk. entstanden.

mindestens für den winterlichen Heizbedarf aufzusparen . Im
besonderen können die Schulkinder und die städtischen Aus¬
flügler auf des Sammeln von Fichten - und Kiefernzapfen
verwiesen werden . Viele kleine Hilfe schafft auch Großes.

Breitscheid.  Dem Musketier Kuhlmann  von hier
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse  verliehen.

Provinz und naebbarfcbaft.

Cokalcs.
— Auszeichnung.  Dem Vermessungsassistenten

Grün,  Gefreiter in einem Landsturmbataillon , wurde das
Eiserne Kreuz  2 . Kl. verliehen.

- Bauernregeln für August.  Vom Monat Au¬
gust verlangt der Landwirt Hitze und Trockenheit , des Ein¬
bringens der Ernte wegen . „Der August muß Hitze haben —
sonst wird der Früchte Zahl begraben " und „Was die Hunds¬
tage gießen — mutz die Ernte büßen " lauten die Bauern¬
regeln . Auch der Winzer hält viel vom August , dessen
Sonnenglut der Traube die letzte Reise bringen soll . „Schlech¬
ten Wein gibts heuer — wenn St . Lorenz ohne Feuer"
und „Im August viel Regen — ist dem Wein kein Segen ".
Als Wetterprophet für den kommenden Winter ist der Au¬
gust ebenfalls von Bedeutung . Warmer , beständiger August
läßt auf einen kalten , langanhaltenden Winter schließen.
„Sft ’S in den ersten Wochen heiß — so bleibt der Winter
lange weiß " sagt der Landmann vom August , und ein an¬
deres Sprüchlein lautet „Hitze um St . Dominikus — ein
strenger Winter kommen muß ".

— Strafbarer Handel mit Saatgut von
Hülsenfrüchten.  Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit
werden noch ständig und in großen Mengen Saaterbsen und
Saatbohnen gehandelt . In den weitaus meisten Fällen wer¬
den diese Saathülsenfrüchte von Schleichhändlern aufgekauft,
die sie zu Wucherpreisen als Speiseware weiter veräußern;
denn es ist selbstverständlich ausgeschlossen , daß Erbsen und
Bohnen , die erst jetzt ausgesät werden , noch zur Reife ge¬
langen . Vor der Beteiligung an einem derartigen Handel
wird gewarnt . Nach der Hülsenfruchtverordnung vom 26.
August 1916, die bis zum 15. August ds . Js . in Kraft bleibt,
ist der Handel mit Hülsenfruchtsaatgut alter Ernte vom 31.
Mai 1917 ab verboten und strafbar . Die aus der diejährigen
neuen Ernte stammende Saatware ist für den Kommunal-
verband beschlagnahmt und darf nach der Verordnung vom
12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 609) nur an die Reichs¬
getreidestelle abgesetzt werden.

— Schiffsjungen - Einstellung in der Kai¬
serlichen Marine.  Me nicht allgemein bekannt sein
dürfte , findet im Oktober d. Js . wieder die Einstellung
einer größeren Anzahl Schiffsjungen statt . Tie Bezirks-
kommandos nehmen bis auf weiteres Anmeldungen ent¬
gegen . Alles Wissenswerte über die verschiedenen Lauf¬
bahnen , Beförderungen , Besoldungen und Gehälter usw. ist
in dem Heft „ Vom Schiffsjungen zum Teckoffizier " ent¬
halten , welches nur vom Kommando der Schiffsjungen -Ti-
vision in Flensburg -Mürwik zum Preise von 25 Pfennig zu
beziehen ist. Tie Voreinsendung des Betrages kann durch
Postanweisung oder in Briefmarken der Reichspost erfolgen.
Lehrlinge , welche durch Lehrvertrag gebunden sind , können
nur mit ausdrücklicher schriftlicher Genehmigung ihres Lehr¬
herrn die Anmeldung beim Bezirkskommando anbringen.
Junge Leute , welche das 17. Lebensjahr überschritten haben
oder bis Oktober einschließlich vollenden , müssen entweder
selbst oder durch das zuständige Bezirkskommando , die Ge¬
nehmigung des stellvertretenden Generalkommandos des für
sie zuständigen Armeekorps einholen.

— Am 1. August 1917 ist eine Bekanntmachung (Nr.
W. M . 800/6. 17. K.R .A.), betreffend Bestaudserhebung
von Papierrohstoffen,  erschienen , nach welcher die Be¬
stände an weißem und braunem Holzschliff (mechanisch bereitet«
Holzmasse), Sulfitzellstoff , Strohzellstoff und Altpapier zu mel¬
den sind, sofern sie eine bestimmte Höhe erreichen. Die Meld¬
ungen haben auf amtlichen Meldescheinen an das Webstoff-
Meldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums , Berlin SW 48, Verl . Hedemannstr.
10, zu erfolgen . Die erste Meldung ist für die am 1. August
vorhandenen Vorräte bis zum 10. August 1917 zu erstatten.
Heber die meldepflichtigen Gegenstände ist ein Lagerbuch zu
führen . Der Wortlaut der Bekanntmachung , aus der sich die
näheren Bestimmungen über die Meldung ergeben, ist im j
Amtlichen Teil der heutigen Nummer abgedruckt.

Die deutschen Bauern in Südrußland , von '
E- Schmid-  München . Deutsche Landbuchhandlung , Berlin.
Der Verfasser schildert im ersten Teil Ansiedlung und kul¬
turelle und wirtschaftliche Entwicklung , im zweiten Teil gibt
er Ziffern üebr Einwohnerzahl und Landbesitz, absolut und
relativ , nach Konfessionen, nach Wert des Landes und seiner
Produkte . Vergleiche mit anderen Gruppen der russischen West¬
provinzen , die heute viel genannt werden , und anderen Ländern
rücken die Bedeutung der gegebenen Ziffern ins rechte Licht-
Zeder Diplomat und Volkswirtschaftler , jeder Offizier und
Soldat im Osten, jeder Politiker und Schriftsteller zu .Lause,
aber auch jeder deuffche Bürger , der auf deutsches Wesen und
deutsche Kraft noch etwas hält , und vor allem jeder Landwirt
müßte das Schriftchen lesen. Es ist ein Ehrenzeugnis deut¬
scher Art und deutscher Bauernkraft.

— Kiefernzapfen als Heizmaterial.  Die
schwi/dischen Tageiszeitungen berichten , daß auf schwedischen
Privatbahnen seit einger Zeit Versuche gemacht würden , Kiefern¬
zapfen als Brennmaterial zu benutzen. Die Versuche sollen ganz
vüozüglich ausgefallen sein, sodaß jetzt Kiefernzapfen in erheb¬
lichem Umfange verwendet werden . Man hat berechnet, daß 2
Tonnen Zapfen denselben Heizwert haben , wie 1 Tonne
deuffche Steinkohle . Die Zapfen werden , um eine zu schnelle
Verbrennung zu verhindern , mit etwas Kohle und Koks ver¬
mischt. Man bezahlt in Schweden für Fichten - und Kiefern¬
zapfen gegenwärtig N/ . bis 3 Oere für das Kilogramm . Bei
dem durch Arbeiter - und Transportschwiengkeiten gestiegenen
Mangel an Heizmaterial erscheint es uns nützlich, auf diese
schwedischen Erfahrungen hinzuweisen. Es gibt in Deuffch-
land sehr leicht Gelegenheit , Tannenzapfen zu sammeln und

Höchst a. M. Am Sonntag vormittag erschienen in der
hiesigen Bahnhofshalle zwei junge Mädchen, ein kriegsgo-
fangener Franzose und als Anstauds „dame" ein 15jähriger
Bursche, lösten sich Fahrkarten nach Königstein und wollten dop
hrer aus eine Partie auf den Feldberg unternehmen . Doch der
diensttuende Militärposten hatte glücklicherweisekein Verständnis
für die Ausflüglergelüste des Franzosen und nahm mit pädagog¬
ischer Weisheit eine Auflösung! der Gesellschaft vor . Die
„Damen " sandte er mit dem Zuge ins Gebirge , uni ihnen
hier reichlich Gelegenheit zur Bewunderung frischer froher
deuffcher Turner -Jünglinge zu geben. Den Franzmann samt

AttsLands„ d<rme" schickte der böse Unteroffizier auf dem
rüdesten Wege wieder nach : Kelsterbach zurück, alllwoher das
deutsch-französische Quartett gekommen war.

A tzb ach , 31. Juli . Samstag abend wurde hier ein
Waldbrand  gemeldet , es sind im Distrikt „Rimberg"
oberhalb der Schwalbenmühle 5 Morgen Niederwald ver¬
nichtet worden . Es war ein Glück, daß das Feuer noch vor
Einbruch der Nacht bemerkt wurde , der Schaden wäre sonst
unberechenbar gewesen.

Betr. Ernte

Letzte Raebricbten.
'öcrüit , 31. Juli . (T .U. Amtlich .) Ter heute in Flan-

dern , 2o Kilometer beiderseits von Upern vorbrechende erste
Ansturm des englischen Heeres ist abgeschlagen . Nach Wechsel-

witterten Frontkämpfen hat der mit überlegenen
Kräften tief gegliedert angreifende Feind sich mit dem Be¬
sitz von Trichterstellungen in unserer Abwehrzone begnügen
müssen.

Am Chemin des TLmes brachten uns kraftvolle Angriffe
wichtige Hühenstellungen bei Cerny und über 1500 Franzosen
als Gefangene.

Im Osten weitere Kampferfolge auf beiden Ufern des
Tinestr und Pruth , sowie in den Waldkarpatheu.

Berlin , 1. Aug. (T.U. Amtlich) Durch! die Tätigkeit
unserer U- Boote wurden in den nördlichen Sperrge¬
bieten  wiederum

26 060  Brnttoregistertonnen
vernichtet . Unter den versenkten Schiffen befanden sich 2 be¬
waffnete englische  Dampfer ; einer davon ist ein Pas-
sagrerdampfer , der nach Angaben der Leute in den Rettungs¬
booten , „Uruguay" (10537 to) hieß

Basel, 1. Aug. Kennedy Stones, Direktor des Lebens-
mittelamtes in London , hat in Edinbourgh gesagt : Eine
Hungersnot sei nicht im Geringsten zu befürchten . Dazu
bemerkt , wie dem allgemeinen Pressedienst gemeldet wurde,
die Londoner „Justine " : Wir können uns keine für die
große Menge unseres Volkes aufreizendere Aeußerung Vor¬
teilen , als diese wilde Lügenrede . Es ist allgemein bekannt,
daß in ärmeren Gegenden Zucker kaum noch zu haben ist,
Kartoffeln sind vom Markte verschwunden , Mehlersatz ist
doppelt so teuer als Mehl selbst. Die Lage des Fleischmarktes
rst derart , daß die Regierung sich zur Bedarfs - und Preis¬
regelung veranlaßt sieht . Die Polonaisen werden täglich
langer und erregter.

Amsterdam, 1. August. Die  Argentinische Regier¬
ung lehnte es ab , an einer von den Bereinigten Staaten
ausgehenden Konferenz  zum 'Zwecke, den Handel mit dem
neutralen Europa unter djie Ententekvntrolle  zu
steUen, teilzunehmen . -

Auf die Beiordnung des KreiSatz,
Mts ., Kreisblatt Nr . 176, betr.
Getreide mache ich hierdurch aufme
Beachtung dieser Bestimmungen all» '
strengsten Pflicht.

Gleichzeitig werden alle diejenige ^
kommenden Wirtschaftsjahre von dem
Versorgung Gebrauch machen wollen
spätestens Montag , de« 6 . k Mt ? ' ,
des Bürgermeisteramts(Schulstr. 7) zg j

Es wird bemerkt, datz nur diejenige,
von dem Rechte der Selbstversorgung
können, die für das ganze Wirtschaflsĵ ^ W
versorgt sind. Teilversorgte scheiden VoUftönMa1

Dillenburg , den 31. Juli 19 l7.
Der Bürgermeister:  ,

Die Krot-, Fleisch-«.
kommen am Donnerstag und Freitag dieser<
folgender Reihenfolge auf dem Rathause zm

für die Nr. 1—350 Donnerstai
„ , „ 351- 700 „ “iS
» „ „ 701—1050 Freitag Vorn
„ alle übrigen Freitag Nachmittag.

Die Rechenfolge muß genau eingehrlt«,
spätere Anforderungen von Karten können nichtiwerden.

Dillenburg , den 1. August 1914.
__ Der Mag

Th. Ferher, ! I>.
CSIneptipaB « 6

Lieferung landwirtschaftl.Mi
aller Art.

— Telefon Nr. 1264.

Benzol-HitoMon!
10—12 PS . zu kaufen  gesucht . Angebote
Beschreibung erbitten

Oebrflder Meckel , Hc

Amt Bnrbach
sucht für sofort zur Hilfeleistung in der

Literarisches.

Kaufmann oder iun$o
Deutsche Staatskunst nach dem Welt¬

kriege 2 : Das Wahlrecht der Zukunft.  Zweiter
unveränderter Abdruck. 3.- 5. Tausend . 20. 6. 1917. Ver¬
lag von Wilhelm Rößler u . Co., Berlin O. 27. Preis
50 Psg ., bei 10 Stück und mehr je 30 Pfg . Diese Schrift
hat erhebliches Aufsehen erregt , denn große Parteien be¬
schäftigen sich bereits mit den von dem bekannten Verfasser
gemachten , zumteil völlig neuen Vorschlägen.

und Leser.  Ein Zwiegespräch von
-^rkar Kresse. 18. 6 .1917. Verlag von Wilhelm Rößler u.
Co„ Berlin O. 57. Preis 60 Pfg . Da heute wohl kaum
noch ein Deutscher oder eine Deutsche gefunden wird , die
sich nicht der Eisenbahn bedient , so sind die in dieser Schrift
besprochenen Fragen von ganz allgemeiner Bedeutung und
hoher Wichtigkeit.

Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

die bereits in kaufmännischen oder Verwaltun
tätig gewesen ist. Gehalt nach Uebereinkunft.

Burbach,  den 30. Juli 1917.
Der Amst

2687 i. V. : Li et

Abiturienexamen
Vorbereitung Ton Damen und Herren.
Paadagoitium Glasten (Ob. -Hessen.)

prr Umtausch ton Oelfame«
gegen Rüböl und Oelknche«

beginnt am 15. August zu folgenden Bedingungen:
Wmlerraps : für 5' /, Pfund 1 Liter Rüböl und

3 Pfund Rapskuchen,
Winterrübsen : für 6 Pfund 1 Liter Rüböl und

3 Pfund Rapskuchen,
—■■■■■ Schlaglohn 3 Pfennig pro Pfund. —■

Erlaubnisschein ist erforderlich.

Ich kaufe jede Menge
getrocknete reine
Brombeer - und Eedbeer-
blätter L Kilo Mk. 0.80,
Brenmfs -lb lütter „ 0.70,
Walluntzblätter „ 0.90.
Ablieferung jeden Mittwoch.
Wüh. Kries Witwe,

Aßlar.

Junge schöne

2641
II . Clir . Deuslng,

Oberscheld.

Metallbettsn TLfU?
Holxrahmenmatr ., Kinderbett,
EI»«nmöb «Hfuh»*ik Suhl

TüchtigesMädchen
sofort gesucht. (2691
Frau Ingenieur Müller,

Wetzlar a . b. Lahn,
Bannstruße 32.

Tränlein,
erfahren in Stenographie u.
Schre bmaschine, für alsbald
gesucht. (2669
Königs. Landratsamt,

DUenSnrg.

ML Zimmr
evtl, mit Pension zu ver¬
mieten. (2825

Näheres Geschäftsstelle.

rot, Ende August kalbend,
zu verkaufen. (2692

Weber , Polizeidiener,
Fellerdilln.

Mch-D,

Eine gute fcischmelkende
rote Kah

mit Kalb zu verkaufen.
Wilh . Aug . Bastian,

_Frohnhausen.

Poncrnb. Ukidienft
Für 2 sehr gangbare Zeit¬

schriften werden redegewandte
Personen auch Frauen als
Reisende gesucht. Näheres

Adolf Lchähfer,
Lndwigshafen a. Rh.

4 Schlgfstklikt
mit Kost

zu vermieten. (2697
Näheres Geschäftsstelle.

Habe eine gute
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zum Verkauf.
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